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Von diesem Blatt
erscheint an jedem
Sonnabend 1 hal¬
ber Bogen , derben
Abonnenten Inder
Stadt am Sonn¬
tag früh insHaus
gebracht , auswär¬
tigen - aber mit der
nächste» Post zuge¬
sandt wird . Der
Abonnementpreis
ist für das Jahr
I »K Eoldund l2U
Cour , für ven Her¬

umträger .

M -.irMijei

EZK -M L»^r.tiL8

Auswärtige , wel¬
che dieses Blakt
mit der Post zu er¬
halten wünschen,
haben sich dcsfaüs
an d. löblichen
Postämter , zu
wenden und er¬
halten , soweitdie
Großh . Posten
gehen , den Jahr¬
gang fürl -L24gs
Gvld inel . d . Por¬
tes . Bon den er¬
sten 3 Jahrgängen
sind noch Crem -
plare zu l ^ Gold

»u haben .

Mittheilungen aus Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
l

FA .
Vierter Jahrgang .

Sonnabend , den 31 . März ,

Werth der Zeit .

Gering Hab ' ich gar oft gehalten
Des Lebens kurze , flücht ' gc Zeit ,
Jetzt ist es anders ! Festzuhalten
Den Augenblick steh ' ich bereit ."

Dem Prasser bin ich zu vergleichen .
Der seine Habe aufgezchrt .
And jetzt mit eingefall ' nem , bleichen ,
VerstörtenAntlitz Trost entbehrt .

Wohl steht er mit dem letzten Ringe
Und wiegt genau , und zählt und zählt ,
Wie viel noch an dem kleinen Dinge
Zur Fristnng seines Lebens fehlt.

Wohl denkt er , wie in slncht ' gcn Tagen
Ihm solch ein Demant Spielwenk war ;
--Ein Demant ? « wallt ihr staunend fragen ,
» Ein Demant , und von Werth sogar ? «

Staunt nicht , was auch der Mann verschwendet.
Doch glcicht 'S der Zeit , der fiüchl ' gen , nicht ;
Die Zeit, die ihren Lauf geendet ,

' Grsetzt kein strahlend Demantlicht .
Fragt nur die Männer , deren Locken

Mit ihrem Hauche sie verweht .
And weichen Schnee , gleich Silberflsckm ,

. Auf 's kahle Gletscherhaupt gesä ' t :
Ob für den Demant einer Krone

Zum Morgen wird das Abendrots; ?
And ob ' s nicht heißt vor jenem Throne :
Die Stunde kam — die Stund ' ist todt .

Die leise schleichenden Secunden
Vergehen , ausgesprochen kaum !
Wo ist die Macht, die sie gebunden?
Sie sind kein Seyn und sind kein Traum !

Der Weise schätzt der Zeit Demanten ,
And die Sccundx sey gezählt
Gleich einem schweigendenGesandten ,
Den sich die Ewigkeit erwählt .

Dramaturgische Skizzen .

IV .

Ich kam aus dem Theater nach Hause . Hr . Bluhm
und Hr . Jcnke hatten durch ihre trefflichen komischen Lei¬
stungen das Zwerchfell , Mad . Jcnke durch ihren klaren ,
scelcnvollen Gesang und Deist . Schnitze durch ihr silber -
klingendes Sümmchen und ihr naiv kokettes Spiel die
Herzen der Zuhörer und Zuschauer in Bewegung gesetzt ,
der wüste, wilde Kaspar und der fricdllcbig sanfte Max,
mit zugehörigerBegleitung LenSamicl und Wolfsschlucht ,
Ohrculcnund Mondschein , wilder Jagd und Fcucrregcn ,
bcnebst allem sonstigen erdenklichen Tcufclsspvk, waren in
bester Form ln den Kauf gegeben worden — aber an mir '
war Alles pori 'ibcrgegaugcn oder abgeprallt wie Regen vom ^
Wachstuchmantel, denn ich hatte von alle dem wenig ge -
sehn und gehört , und doch braus ' tc cs mir in den Ohren
wie DrommctQitou, und zuckte mir in Adern und Gehirn ,
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als wolle der Kopf zerspringen ; denn cs war mir , als hotte

ich noch immer den weltdurchzittcrnden Tritt des kaiserlichen

Imperators dahcrschreiten über die Bretter , die die Welt

bedeuten . Ich drückte die Hände in die Augen . Ver¬

geblich ! Fort und immerfort stand er vor mir der Mann

des Verhängnisses , der dämonische , riesige Geist , der das

Wilde Roß der Wcltrcvolution bcschritten und gebändigt , und

ihm die ehernen Sporen in die blutigen Weichen gebohrt

und cs getummelt hatte nach seinem Willen , bis es keu¬

chend zusainmcnsturztc auf den Schnee - und Eisfeldern des

fernen Rußlands , und , noch einmal empörgeriffcn , veren¬

dete auf den blutigen Blachfcldcrn von Leipzig und Wa¬
terloo .

Die Zeit hat sich in Carri 'ere gesetzt . Nicht bloß des

Krämers Waarcnballcn , auch die Thatmasscn der Geschichte

sausen auf Eisenbahnen im Sturmevorunscrn Augen vorüber .

Napoleon ist , selbst in Deutschland , dem Gebiet der Fabel ,

der Poesie , der Bühne anheim gefallen , und noch lebt das

Geschlecht , das seine Hohe und seinen Sturz gcsehn ! Die¬

selben Krieger , die als begeisterte Jünglinge in des Völ¬

kerkampfes eiserner Umarmung mit jenen unbesiegten Prä -

torianerschaaren gerungen , vor denen die stolzen Adler ,

deren Schwingen eine höhere Hand gelähmt , in den blut¬

getränkten Staub dahinsankcn , feiern in diesem Augenblicke

überall die silberne Hochzeit des Sieges mit der Gerechtigkeit .

Die Fürsten Europa ' e , die ein Wort seines stolzen Mundes ,

ein Fcderzug seiner vermessenen Hand aus ihren angestamm¬

ten Landen trieb , sie sehen friedlich und in sicherer Ruhe

aus ihren Logen das Schattenbild des Gefürchteten über die

Bretter schreiten , und mögen ruhig vergleichend den Mimen

betrachten , der ihnen das Abbild des Gewaltigen zu ihrer

Ergötzung wieder verlebendigt . Und nun gar hier bei uns , !

deren geliebter ritterlicher Herrscher noch selbst sein Schwerin

gegen den Räuber seines Ecbes gezogen , hier bei uns , wo

die blutigen Fußstapfen des Gewaltigen von den Gräbern

ruchlos gemordeter treuer UNlcrthanen ihres Fürstenhauses

auf unscrm Friedhofe zu uns sprechen ! Wahrlich ! Hier

oder nirgends waltet die heilige Nemesis , die Dcmuth lehrt !

Wer will mich einen Narren schelten , daß mir das

Herz in der Brust erzitterte bei dem Rufe : » Der Kaiser

nah ' t ! « Und als er cinschritt , der Mann im grauen Rock ,

mit dem wohlbekannten dreieckigen Hute , Blick und Züge ,

Haltung und Geberdc , Alles , Alles , als war ' er erstanden

aus seinem wogcnumbrandetcn einsamen Fclsengrabe auf der

fernen wüsten weltmccrumflossencn Insel , schweigend auf

und abschreckend mit dem spvrenklingcnden Tritt , die Schild¬

wachten der unsterblichen Garde , ehernen Bildern gleich mit

ausgcstrccktcm Gewehre dastehend ; die Empfänger seines

Willens in ehrfurchtsvollem Schweigen harrend seines welt -

durchflicgendcn Worts ; und wie er unruhig auf und nie -

derschrcitend , wie der Löwe im Käsig , den Plan des mor¬

genden Bluttages ersann — da war es mir , als scy der

Vorhang aufgerollt vor der Weltgeschichte , als schreite das

Fatum selbst , daher , ich wagte kaum zu athmen , fürchtend ,

Alles möge vor meinen Blicken zerrinnen , denn ich vergaß

gänzlich , daß nicht Napoleon , sondern I . C . Gerber nur

durch ein paar Fuß Raumes getrennt vor mir stand .

Da stand er ! und noch lauschte eine Welt den Schlck -

salsworten ihres fernen Gebieters , noch traf seines Wortes

Wcttcrschlag :
Zu Pyramide » von Alpen her ,
Vom Manzanar zum Rheine ;
Des sickern Blitzes Wctterschlag
Aus leuchtenden Donncrwolken ,
Er traf vom Scylla zum Lanais ,
Bon einem zum andern Meere .

Noch funkelte sein Stern , doch nur ihm allein noch sicht¬
bar . Noch schaute er :

- die beweglichen
Zelte , durchwimmelte Thäler ,
Das Wetterleuchten der Waffen zu Fuß ,
Die Welle reitender Männer ,
Die aufgeregteste Hcrcschcrschaft
Und das allerschncllste Gehorchen .

Aber schon leuchtete in der Ferne die Glut der brennenden

Czaarenstadt , — der große Scheiterhaufen seines Glückes ;

— schon wehte herüber der kalte Eiseshauch von den Lci -

chenseldcrn der eisstarreiiden Bcrezina .

Ein Schauer faßte mich . Es war mir , als sey diese

Erscheinung zu gewaltig , zu erhaben , als daß sic uns wür¬

digen könnte , ihre Stimme zu vernehmen . Es war mir ,

als ' scy sein Erscheinen schon genug , zumal ein solches ,

wie wir cs sahen , uns mehr zu sagen als Worte vermö¬

gen , und uns den Mann zu zeigen :
Der sich dem » Fürsten dieser Welt «
Auf Erden selbst hat gleichgestellt .

! und ich weiß es noch heute dem Poeten schlechten -Dank ,

dem cs anders beliebt hat . Ich könnte auch für meine

Meinung noch recht gute Gründe ansührcn ,, und sogar

angebcn , wie man bei einem Tableau , wie dieses , die Sache

etwa anzustellcn hätte , aber — nur heute nicht .

» Aber das Alles klingt doch etwas gar zu phantastisch

und überspannt , ich bin doch am Montage von 7 — 8 auch

im Theater gewesen und habe den Hrn . Gerber gesehen ,

der in der That recht brav gespielt hak , . aber von solcher

Emotion weiß ich nichts , und mein Abendbrod - und meine

Parthie L ' hombre haben davon nichts verspürt . «

Ach mein Theuerster , wenn Sie wüßten , wie ich Sie

beneide ! ich habe nicht einmal die Nacht schlafen können .

Allcirz wer kann dafür , wenn er so schwache Nerven hat ,
daß er sich selbst trotz der Versicherung des ehrlichen Schrei¬

ners Schnock , daß er es sey , und
» Kein böser Löw ' fürwahr «

dennoch vor dem Löwen fürchtet ! Und in unserem Falle

war Hr . Gerber nicht einmal so mitleidig , uns diesen Dienst

zu thun . Hr . Gerber erhielt kein Zeichen des Beifalls .

Das war sein größter . Ich hätte die Hand sehen mögen ,

die sich zum Klatschen erhoben hätte ! — Doch cs ist das

erstemal . Vielleicht erleben wir es noch , Napoleon in



Deutschland auf der Bühne beklatscht und heransgerufcn

zu sehen . Es müßte ein cignce Anblick scyn . Aber ich

wenigstens will ihn gern entbehren .

Reife
des Königs und der Königin von Griechenland

durch Morea .

( Aus dem Briese einer Dame — f. »M " 10 . )

Am Tage vor der Abreise von Nauplia ( II . Februar )

besuchten wir die Mühlen , ein sehr hübscher Punkt am

entgegengesetzten User des Golfs , Nauplia gegenüber . Um

S Uhr Morgens schifften wir ein , in Stunden beim

schönsten Wetter , ruhigsten Meer , waren wir am jenseiti¬

gen Ufer , wo wir den Eisenhammer , den Lcrnäischcn Sumpf ,
den Molo einer alten Stadt , eine Mosaik re . besahen .

Hier setzten die Damen zu Pferde , die Herren zu Fuß den

Weg fort . Nach einer Stunde kamen wir in eine sehr

schone Gegend , wo sich " die Quellen des Eralmus am Fuße

einer schönen Grotte — wo Herkules den Eber erschlug —

ergießen . Dieser Strom fließt vier Stunden weit unter

dem Berge hin , und tritt dann erst wieder hervor . Von

einer nahen Anhöhe bot sich die schönste Aussicht dar . Vor

uns der Golf , die Stadt NaUplia , die fruchtbare , herrlich

angcbaucte Ebene von Acgos ; links die Stadt Argos mit

ihrer Ritterburg aus den Zeiten der Kreuzzüge , ganz im

Vorgrund die Grotte , worin sich eine kleine Kirche befin¬

det , und unter uns die Quellen , welche einen Strom vom

schönsten klarsten Wasser bilden , und worin malerisch ge¬

kleidete Männer und Frauen ihre Maulthicre tränkten .

Hernach besahen wir die sehr schöne Grotte und ritten dann

nach Nauplia zurück .

Am folgenden Tag ( Febr . 12 .) 7 '/ ? Uhr Morgens

verließen wir diese Stadt und schifften uns beim schönsten

Wetter ein . Aber nach einigen Stunden erhob sich ein

ganz contrairer Wind , der immer heftiger werdend zuletzt

in einen Sturm ausartete . Die Bewegungen des sehr klei¬

nen Dampfschiffes wurden fast unerträglich . Gegen Abend

fuhren wir fest , und nur mit vieler Mühe gelang es , die

Rhede von Monovasia — unweit des alten Malvasia

zu erreichen . Allein auch das half uns nicht viel ; denn

das Meer war so bewegt , daß unser Schiff unaufhörlich

hin und her geschaukelt wurde . Die ganze Gesellschaft

blieb bis 2 Uhr Nachts auf dem Vesbeck ; erst dann er¬

laubten die gelinderen Bewegungen des Schiffs , einige Ruhe

zu genießen .

Da am folgenden Tage ( Febr . 13 . ) der Sturm fort -

tobte und die Schiffer behaupteten , er würde noch acht

Tage anhaltcn , ward beschlossen , die Reise von Monovasia

nach Marathon zu Lande zu machen .

Am 14 . Morgens S Uhr ging cs zu Pferde fort . Der

Morgen war trübe , alles prophezcihete Regen ; doch kaum

hatten wir die Stadt verlassen , so leuchtete schon die Sonne

durch . Die Frauen des Orts begleiteten die Majestäten

die steile Anhöhe hinab , auf welcher die Festung liegt , und

nahmen dann Abschied . — Anfangs war der Weg sehr

schlecht , an einigen Stellen gefährlich steil , und wie eine

Treppe in den Felsen gehauen . Zum Glück sind die grie¬

chischen Pferde sehr sicher . Nach 3 '/ , Stuirden erreichten

wir ein Dorf , wo die Majestäten aufs Herzlichste empfan¬
gen wurden . Ucbcr eine halbe Stunde weit kamen die

Bewohner entgegen . Die Früire » dieser Gegend , sind aus¬

gezeichnet schön , und nehmen sich in ihrer malcrifchenTrachr ,

die ihre edcln Züge und hohen Gestalten hervorhcbt , wahr¬

haft idcalisch aus . Dabei haben sie in ihrem Wesen etwas

Angenehmes und sehr Freundliches . Beim Anblick dcS

Königs und der Königin äußerten sie die lebhafteste Freude .

Letztere wurde von ihnen umringt ; alle wollten ihr di «

Hände küssen ; sic streuten Blumen und sprengten wohl¬

riechende Wasser ; zwei führten ihr Pferd , indessen die

andern um die Ehre stritten , dis Schleppe ihres Reitklcides

zu tragen . Wir übernachteten in einem Dorfe .

Am folgenden Tage ( Febr . 15 . ) kamen wir durch di «

herrlichsten Gegend ? » . — Haine von Myrthen , Hügel ,

ganz bewachsen mit blüherrden Gesträuchen , dazwischen wilde

Mandclbäume in voller Blükhe ; hohe Oleander , Oclbäume ,

Eitroirenbäume — Anemonen und Hyacinthcn schmückten
die Wiesen umher .

Ehe wir Marathonisi , unser Nachtquartier , erreichten ,

mußten wir den Eurotas passiren . Der Strom war reißend

mid ziemlich tief . Zwei gute Baucrfraucn , welche die

Furcht der Königin bemerkten , gingen mit hindurch , und

unterstützten sie auf ihrem Pferde , welches zwei andere am

Zügel führten . In Marathon war der Empfang ebenfalls

sehr herzlich . Die Majestäten besuchten hier — so wie

überall auf der ganzen Reise — die Kirche , um einem

Te Deum bcizuwohncn . Das für den König und die Kö¬

nigin eingerichtete Wohnzimmer war sehr hübsch und mit

Goldstoff ausgclegt . Wir verließen Marathon am 16 .

Morgens 7 Uhr . Nach acht Stunden kamen wir in Spart «

an ; die Hitze war druckend , wie am wärmsten Sommcr -

tage in Deutschland ; die Gegend sehr schön . Besonders

auffallend war mir der Anblick des hohen Bergs Taygetes ,

ganz mit Schnee bedeckt , an die Tyrolcr Berge erinnernd .

Zn Sparta stiegen die Majestäten im Hause des Bischofs

ab . Am 17 . wurden die Trümmer des alten Sparta be¬

sehen . Dann begab man sich nach Mistra . UnserNacht -

lagcr war noch fern , als cs zu regnen anfing , der Weg

sehr schlecht ; erst um 9 '/ ^ Uhr Abends erreichten wir das

Ziel . Am 18 - kehrten wir nach Marathon zurück ; am

19 . ging cs nach Limene , der Hauptstadt der westlichen

Maina . Wir kamen durch sehr schöne Gegenden . Auf

jedem Hügel steht ein Thurm , in früheren Zeiten von den

Mainottcn erbauet , um sich gegen ihre Nachbaren zu vec -
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thcidigen . In Limcne schifftenwir rins am 22 . ein nach
Kalamata . Unterwcges landeten die Majestäten , um die
Großmutter des Entzück » , Mutter des Pietro Bey , eine
85jährige Frau , zu besuchen . Um Kalamata ist die Ge¬
gend bezaubernd schon — Berge und Flüsse sind herrlich ,
Wälder von Citronen - und Orangcn -Bäumen umgeben den
Ort . Morgen geht es nach Meffenc, von da nach Arka -
dia , Navarino , Koron . Von dort wieder zu Schiffe nach
Spezia , Hydra , Korinth ; und nun 8 - März denken wir
wieder in Athen zu scyn .

Dem Königs - Paar bekommt die Reise trotz aller Stra -
patzcn und oft großen Ermüdung vortrefflich ; und auf die
Griechen macht die Erscheinung der MajxMeu den gün¬
stigsten Eindruck .

Des Königs Zweck bei dieser Reise ist , sich Selbst von
der Verwaltungder Provinzen zu überzeugen und zu prü¬
fen , wie seine Anordnungen ausgcführt werden . Deshalb
trifft er euch fast überall- unerwartetein ; und viel Gutes
wird daraus erwachsen , daß er mit den Ersten wie mit
den Geringsten aus dem Volke spricht ; und sich in Be¬
gleitung der jungen reizenden Gemahlin zeigt , die keine
Anstrengung , selbst keine Gefahr scheuet , um das Land
kennen zu lernen , welches in dem jugendlichen Hcrrschcrpaar
die Verkünder und Begründer seiner bessern Zukunft erblickt.

Coneert - Anzeige .
Am nächsten Freitage wird die hiesige Kapelle , unter

Direktion des Hrn . Professor Pott , zum Besten der Wittwe
und , Kinder eines vor Kurzem verstorbenen Mitgliedesein
ßoncert geben . Es gilt, großer Noth abzuhclfcn ; der
Mann hat nichts hintcrlaffcn, und die Wittwe — die
nicht einmal aus der Wittwcn - Casse eine Unterstützung
erhält — ist mit Sechs unversorgten Kindern der bit¬
tersten Arznuth preisgegeben - Möge ei » recht zahlreicher
Besuch den guten Willen der Ka'pclle lohnen , und von
neuem bekunden , daß der Oldenburger gerne hilft, wo wahre
Noth vorhanden .

Danksagung .
Mehrere Zuhörer des am 21 . März von Hrn . Rößncx

und Dem . Schaffner gegebenenHarfcnconzcrts fühlen sich
gedrungen , für den hohen » ungewöhnlichenGenuß , welcher
ihnen durch das Anhörcn eines schwierigen , diesmal von
Meisterhänden gespielten , Instruments « zu Thcil geworden ,
demjenigen Herrn — r . ihren herzlichen Dank abzustatten ,
der mit so außerordentlicher Wärme und so eindringcnber
Bcredtsamkcit in 11 . dieser Blätter die hiesigen » Kunst¬
freunde « auf jenes Künstlerpaar aufmerksam gemacht , und
dadurch gewiß sehr viel zur Füllung des Conccrtsaales bci -
gctragen hat . Möge gedachter Kunstfreund doch nicht ver¬
fehlen , falls etwa der bevorstehende Krnmer -Osternmarkt uns
ähnliche Meister oder Meisterinnen dieses oder eines andern
Instrumentes zuführcn sollte , das kunstlicbcvdePublicum
wieder auf den zu erwartendenKunstgenuß aufmerksamzu
machen . _ L .

Auflösung der Charade in 12c Beifall .

Kircherrnachricht .
Vom 21 . bis 3l). März sind in der Oldenb. Gem .

1 . copülirt : Herr Peter Reinhard Kasten und Jungfrau
Marie Caroline Friederike Ranke .

2 . getauft : Heinrich Carl Korthauer , unehcl . ; August
^Friedrich Wilhelm Jmken , uneh . Entbdgsh . ; Johanne Christiane
Wilhelm !» « , uneh . Entbdgsh . ; Caroline Johanne Sophie Mag -
dalene Wülfers ; Henriette Catharine Wilhelmine Kaiser ; Cqrl
Moritz Theodor Bruns v . d . Haarcn - Thorc ; Ernst Johann Anton
Greve , uneh . ; Hinrich Reil v. Ohmstede ; Christian Friedrich
Schiller o . Ziegelhofc , Margarethe Christiane Gerhardin « Meyer
hint . d . Gerberhofe ; Johann Hermann Friedrich Lüscheu v. Ever -

j sten ; Hermann Diedrich Anton Ripkcn ; Theodore Johanne , uneh . ;
i Eilcrt Gerhard Ruscher v . Eversten ; Hermann Diedrich Lilly v .

Eversten ; Anna Maria Clara v . Wedderkop; Ernst , uneh .
3 . beerdigt : Johann Ostmann v . Nadorst , 71J . IlM .

25 T . ; Hilleng Hullnian » v, Moorhausen, 2J . 7M . ; Wilhelm
Christian Lüerßen , 4 >! J . ; Diedrich Helms v . Etzhorn , 13J . SM . ;
WehrendRehme v . d. Heilgq . - Thor , 63J . 4M . ; Thalke Bakenhus
v . Eversten , SSI . -8M . ; Chanomesse Marie Charlotte Freifräul .
v . d . Decken, 8l) J . ; Amalie Louise Elisabeth Becker , geb . Zedelius,
76 J - ; Johann Wilhelm Adolph Bohlen v. Bornhorst , 10 M .

Angeksmmene fremde .
Hotel cke Ikussie , bei A . Bieste Wittwe .

H » Tanneberg, Stud . d . Recht .« v . Göttingen , H - Teklenborg,
Kfm . , v . Bremen, v . Tungeln, Kfm . , v . Barel . Wartemann ,
Müller , Kauft . , v . Hamburg . Buchter , Part . , v. Leer . Meyer,
Kfm . , v . Luakcnbrück. Barnstedt , Amtmann , Reiners , Assessor,
v . Barel . Herzog , Kfm -, v . Creseld. Eylers , Part . , v. Jever .
Sander , Müller , Oeeon ., Müller , Cand . d. Theol, , v . Düring ,
Forstcleve , Fr . Past . Möller , v . Loy . Buffe , Kfm . , v . Hildes -
Heim . Krömmelbein, Förster , v . Barel . Hc-inemariu , Part . , v,:
Leer . Schumacher, Kfm ., « . Leihen . Mad . Schürmaun , v. Horn .
Meyer , Dort -, m . Fr . u - Sohn , v . Bremen . Meinecke , Kfm . ,
v . Grönland . Schneider , Kfm . , v . Jever . A . R . Green , Kfm .,
v . Lübeck . Ekerlein , Postm ., n . Fam . , v . Barnhagen .

rum Listprinren , bei E . T . Schipper .
Freiherr v. Poten , Kön. Hann . Oberst u . Brigadier , m . Bedien . ,
p . Beck , Kön. Hanno Brigade - Adjutant , , v . Osnabrück. ' Ernst
Schipper , Kfm . , v . Norden. G . Sander , Pharm . , v . Wechta .
Freiherr v . Linsingen , Kön . Hann. Pr . - Lieut. , m . Fr. Gem . u .
Kind. , v . Aurich . v . Rontzelcn , Waurath, m . Fr . Gem. u . Kind . ,
v . Bremerhaven. . Frl . v. Düring , Drcyer , Kfm . , Anwldi , Lirogr . ,
A . S . Meyer , Kfm . , v . Bremen. ' Wirngrnber , Wetff, Weylanbt ,
Kfl- , v, Hamburg, Manssield, Kfm . , v . Hüll. Schmidt , Kfm . ,
v, Weeirer. Blechschmidt , Kfm -, v . Hildeshpini. Schrocder, Cand .
h . Theol . , v . Falkenburg . Brinkmann , Part . , v . Papenburg .
Greverus , Cand . d. Theol . , v . Rastede . L . Sickmann ; Kön . Hann .
Wegbaumeister, v . Osnabrück. Gössel , Cand . Jur . , v . Esens .
Steinbömer , Kfm . , » . Norden . Noeil , Kfm . , v . Herdecke . Har -
mens, Kfm ., p . Ostfricsland . v . Nordhcim, Csnd . Jur ., v . Witt¬
mund . ' Wibel , Ca n zlei - Assess. , v . Eutin .

Druck und Beklag : Schulzesche Buchhandlung .Redakteur : Oberamtmann Strackerjan .
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Gold lnal . b . Por -
to ' s . Von den er¬
sten 3 Jahrgängen
sind noch Erem -
xlare zu l .K Gold

zu haben .

Mittheilungen aus Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Vierter Jahrgang .

Sonnabend , den 7 . April .

Geheimnis .

Was ich auf de « Hcrzeu Hab ' ,
Kann ich Dir nicht sagen ;
Ach ! ich kann es heimlich nur
Leisen Lüften klagen .

Lüfte sie rausche »
Weit in die , Welt ,
Har noch kein Lüftchen
Dir cs bestellt ?

Ach mein Herz hat nimmerRast,
Klagt ' es auch den Baumen ;

. Weh ' t es ganz verstohlen ihr
- Zu in süßen Träumen !

Mid leisem Neigen
Im Abendwind—
Hörtest Du ' s flüstern
Heimlich und lind ?

Was ich auf dem Herzen Hab ' ,
Kann ich Dir nicht sagen ;
Ach yfle kannst Du länger noch
Grausam so mich ' fragen ? '

Spricht es msin Auge
Sehnend' nicht -Dir ?
Ach , sagte Deines
Gleiches auch mir !

Reife
des Königs und der Königin von Griechenland

durch Morea .
sAuS dem Briefe eines Herrn im Gefolge derselben .)

-- - . 10 . Marz -Lripslitza , den 1838 .- 2b . Febr .
Nicht ohne einiges Staunen werden Ew . re . diesen von

der ehemaligen Hauptstadtdes Peloponnes datirten Brief
betrachten , denn in Deutschland ist cs eigentlich ein furcht¬
barer Gedanke , im Monate Februar — eine Reise . Selbst
in Griechenland ist dieser Gedanke etwas unheimlich , denn
gerade hier in Tripolitza , welches die höchstgelegencStadt
von Griechenland ist , ist die Gränzc der Schnecrcgion.
Das Ungestüm der Witterung und ein leichtes rhcumati ?
schcs Fieber , welches Ihre Majestät die Königin bekam ,
war Ursache , daß die Majestäteneinige Tage hier verweil¬
ten . Die Königin befindet sich jedoch wieder vollkommen
wohl , reitet ans und wird morgen früh wieder die Reise
fortsetzen . Von chicr nach Argos und Corinth ist Fahrweg ,
der freilich durch anhaltenden Regen sehr unwegsam ge¬
macht scyn wikd .

Die Meise war eigentlich sehr beschwerlich für die Ma -'
icstätcn . Wahrhaft bewundernswürdig ist aber die Leich¬
tigkeit , womit die Königin die größten Strapatzenauf der

! Reis? ertrug ; denn von den Reisen in Griechenlandchat
1?
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